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A N F R A G E von Susanne Brunner (SVP, Zürich) und Christina Zurfluh Fraefel (SVP, 

Wädenswil) 

Betreffend Zusammensetzung Gleichstellungskommission 

 

Die Kommission für die Gleichstellung von Frau und Mann des Kantons Zürich berät seit 
1994 als ständige ausserparlamentarische Kommission den Regierungsrat in Gleichstel-
lungsfragen. Die Aufgaben, die Zusammensetzung, die Wahl der Mitglieder und weiteres 
sind in der Verordnung über die Fachstelle für Gleichberechtigungsfragen und die Kommis-
sion für Gleichstellung von Frau und Mann vom 30. Juni 1993 geregelt (172.6). 
 
Die Verordnung hält fest, dass die Kommission aus höchstens 15 Mitgliedern besteht. Der-
zeit verfügt die Kommission jedoch über 16 Mitglieder. Neben der erwähnten Verordnung re-
gelt die „Geschäftsordnung der Kommission für die Gleichstellung von Frau und Mann“ die 
Arbeit der Gleichstellungskommission. Die Geschäftsordnung wurde am 2. Dezember 2016 
von der Kommission erlassen und ist mit Unterschrift von Regierungsrätin Jacqueline Fehr 
genehmigt worden. Auch in der Geschäftsordnung ist festgehalten, dass die Kommission aus 
höchstens 15 Mitgliedern besteht. Die Geschäftsordnung hält weiter fest, dass bei der Zu-
sammensetzung eine ausgewogene Vertretung der verschiedenen Parteien anzustreben sei. 
Die politische Ausgewogenheit ist jedoch nicht gegeben, u.a. auch deshalb, weil die SP der-
zeit mit zwei Vertreterinnen in der Kommission Einsitz hat. 
 
Im Zusammenhang mit dem Wechsel der Vertretung der SVP in die Gleichstellungskommis-
sion schlägt die zuständige Direktion der Justiz und des Innern die Zuwahl eines weiteren 
Mitgliedes vor. Dabei handelt es sich um ein Mitglied der Fraktion der AL.  
 
Gerne bitten wir den Regierungsrat in diesem Zusammenhang um die Beantwortung der fol-
genden Fragen: 
 
1. Ist sich der Regierungsrat der Tatsache bewusst, dass die Zusammensetzung der 

Gleichstellungskommission mit heute 16 Mitgliedern nicht mit der Verordnung konform 
ist? 

2. Hat der Regierungsrat davon Kenntnis, dass infolge des Wechsels der Vertretung der 
SVP die Justizdirektion die Zuwahl eines weiteren Mitgliedes vorschlägt, nämlich eines 
der Fraktion der AL, sodass die Kommission im Resultat aus 17 Mitgliedern bestehen 
würde? 

3. Ist der Regierungsrat immer noch der Meinung, dass es richtig ist, dass die verschiede-
nen Parteien ausgewogen in der Kommission vertreten sind? 

4. Wie begründet der Regierungsrat, dass die SP mit zwei Mitgliedern in der Kommission 
vertreten ist? Warum ist die SVP als grösste Partei im Kantonsrat nur mit einem Mitglied 
vertreten? 

5. Ist der Regierungsrat auch der Meinung, dass die Kommissionsgrösse von höchstens 15 
Mitgliedern weiterhin geeignet ist, eine zweckmässige, effiziente, wie auch kostenbe-
wusste Arbeit der Gleichstellungskommission zu gewährleisten? 

6. Ist der Regierungsrat gewillt, die Gleichstellungskommission wieder in Einklang zu brin-
gen mit der oben erwähnten Verordnung, d.h. dass die Kommission auf 15 Mitglieder zu 
beschränken ist? Wenn nein, warum nicht? 
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